
 

Dr. August Oetker KG | Lutterstraße 14 | 33617 Bielefeld | www.oetker-gruppe.de | Telefon +49 (0) 521 155-0 

Gesellschaftssitz: Bielefeld | Handelsregister: Amtsgericht Bielefeld HRA 8242 | Steuer-Nr. 305/5859/0015 | USt. Id. Nr. DE123999982 

Bankkonto: Bankhaus Lampe KG, Bielefeld (BLZ 480 201 51) Konto-Nr. 91103 

IBAN: DE40 4802 0151 0000 0911 03 | SWIFT-BIC: LAMPDEDD 

Offizielle Stellungnahme zur Aufarbeitung der Unternehmensgeschichte von Dr. Oetker 

im Nationalsozialismus 

 

Die Familie Oetker beauftragte im Sommer 2009 den international renommierten Augsburger 

Universitätsprofessor Dr. Andreas Wirsching, die Geschichte des Unternehmens Dr. Oetker 

und der Gesellschafterfamilie in der Zeit des Nationalsozialismus aufzuarbeiten. Prof. Dr. Wir-

sching, heute Inhaber des Lehrstuhls für Neuere und Neueste Geschichte an der Ludwig-

Maximilian-Universität (LMU) und Direktor des Instituts für Zeitgeschichte (IfZ) in München, 

und seine Mitarbeiter Dr. Sven Keller (IfZ) und Jürgen Finger (LMU) hatten zu diesem Zweck 

uneingeschränkten Zugang zum Dr. Oetker Firmenarchiv. Die Ergebnisse der dreijährigen 

Forschungsarbeit erscheinen im Oktober 2013 unter dem Titel „Dr. Oetker und der National-

sozialismus – Geschichte eines Familienunternehmens 1933-1945“ im Verlag C.H.Beck. „Die 

Arbeit von Professor Wirsching und seinem Team hat sowohl Bekanntes quellenmäßig belegt 

als auch viele uns unbekannte Fakten ans Licht gebracht. Wir als Familie müssen hinnehmen, 

dass die handelnden Personen damals das System bejaht und unterstützt haben und in eini-

gen Fällen Entscheidungen getroffen haben, von denen wir uns heute wünschen, sie hätten 

anders entschieden,“ stellt Dr. h.c. August Oetker, Vorsitzender des Beirates der Dr. August 

Oetker KG, fest. „Die objektive und vorbehaltlose Aufarbeitung dieses Kapitels unserer Unter-

nehmensgeschichte lässt indes keine Mutmaßungen oder Missdeutungen über unsere Ver-

gangenheit mehr zu. Sie ist, mit dem Blick auf das Ende des Dritten Reiches und den Tod 

eines großen Teils meiner Familie, gleichzeitig eine Mahnung an alle, sich einzusetzen für 

eine offene, freie Gesellschaft und jeglichen totalitären Strömungen entschieden entgegenzu-

treten.“  

 

 
Bielefeld, im Oktober 2013 


